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natur fände welche das Werk den übrigen Schätzen erdeutſchen Ueberſetzungskunſt würdig anteihte Haben unſer

Franz Liszt im Umgange mit Potentaten Ueber Fran zLisz t giebt Adalbert v Goldſchmidt der Komponiſt der ſieben

codſünden von Robert Hamerling folgende Charakteriſtik die
viele kaum für pibyſt halten würden wenn nicht der Name
des Erzählers für die Wahrheit ſeiner Darſtellung bürgte
Goldſchmidt ſagt u Ja er war eine merkwürdige Natur
der Alte eine Doppelnatur Er konnte die Hofluft nicht entbehren
und dennoch war er von einem unbändigen Stolz den
Großen gegenüber Sie hatten ja einen heilloſen Reſpekt
vor ihm denn Sereniſſimus ihn beſuchte kredenzte er ihm in
aller Unterwürfigkeit eigenhändig den Wein in goldenem Pokal

Wenn Sereniſſimus aber in muſikaliſchen Dingen eine Meinung
äußerte die Liszt nicht gefiel genirte er ſich nicht Sereniſſimo

über den Mund zu fahren So verhielt er ſich auch gegen andere
W es war ihm ganz gleich ob Kaiſer ob König

ch weitz mich zu erinnern daß ein ſehr hoher Herr in Liszt s
Gegenwart mich fragte ob ich eine eben erſchienene Broſchüre
ines öſterreichiſchen Landsmannes geleſen habe Jch mußte dies

verneinen Dann ſollten Sie ſich doch ſchämen, erwiderte der
hohe Herr ſcherzhaft Da fuhr Liszt aber auf Er braucht ſich
gar nicht zu ſchämen Jch habe ſie auch nicht geleſen und e
mich auch nicht Man braucht nicht die Broſchüren aller Leute
geleſen zu haben Wenige Minuten vorher war er gegen
denſelben regierenden Fürſten von Loyalität übergefloſſen Woes ſich nun gar um muſikaliſche Dinge handelte da ſtellte er ſich

auf einen ſo hohen Standpunkt daß die größten Herren nicht an
ihn hinanreichen konnten Hier bin ich Herrſcher ſchien er ihnen
zurufen zu wollen Er gab auch nicht viel auf muſikaliſche Em
pfehlungen fürſtlicher Perſonen er ignorirte ſie oft geradezu

enn alle deutſchen Künſtler Dichter und Denker ſo empfinden
wollten ſtatt oft mit wahrhaft ſchwindſuchterregender Kraft dem
Phantom eines für ſie ganz werthloſen Ordens oder Profeſſor
titelchens nachzujagen ſo ſtände es beſſer um Würde Anſehen
und auch Leiſtung der deutſchen Kunſt

Ein neues Beiſpiel für die Macht der Volksſage Vor
etwa zwölf Jahren ſo berichtet W v Schulenburg im Bär
theilte mir in Schleſien ein wendiſcher Bauer wörtlich

des mit Jn Potsdam im Königlichen Park Sansſouci
liegt ein ſchlafendes Mädchen hinter einem hohen ſteinernen
Thore Auf dem Thorbogen iſt ein Adler der in ſeinem Schnabel
eine große vergoldete Schlange hält Wenn einſt ein kühner
Reiter es wagen wird mit ſeinem Pferde dort über den dreißig
Fuß hohen Thorbogen zu ſpringen dann wird er die ſchlafende
Ver wünſchte erlöſen Dies haben mir Bürger von Potsdam

nrit Der Erzähler diente nämlich vor mehr als 20 Jahren
beim erſten Garde Ulanen Regiment in Potsdam Da ich gern
etwas Näheres über die Verwünſchte erfahren wollte fuhr ich in
dieſem Frühjahr eines Tages nach Potsdam um ſelbſt im Volke
Nachforſchungen anzuſtellen und da erfuhr ich denn daß das
was HantſchoHano berichtet hat durchaus zutreffend und die
Verwünſchte in Volkskreiſen Potsdams allgemein bekannt iſt
Die ſchlafende Jungfrau um die es ſich handelt iſt die Nach
bildung eines klaſſiſchen Hunſtwerkes nämlich der ſchlafenden
Ariadne die auch im alten Muſeum zu Berlin als Gipsabguß
unter der Bezeichnung Ariadne Madrid Aufſtellung gefunden
hat Sie befindet ſich im Parke von Sansſouci hinter einem
grottenartigen Thordurchgang und iſt in Potsdam bei den Leuten
unter drei Namen bekannt nämlich als verwünſchte Prinzeſſin
als Marmorprinzeſſin und als ſchlafende Jungfrau Warum
ſie verwünſcht iſt wußte niemand zu ſagen aber wenn jemand
zu Pferde dreimal über das Thor ſpringt iſt ſie erlöſt Manche
Leute wenn ſie vorbeigehen ſchlagen ein Kreuz und in den
Schulen erzählen ſich die Mädchen davon Es ſoll auch ein
Räthſel darüber geben Oben auf dem Thore ſieht man als
Gebilde von Erz einen Adler der eine Schlange gefaßt hält wie
man mir auch einmal ſagte ſei es der Teufel den die Schlange
beißt Ob zu dieſer Meinung ein gewiſſes tropfſteinartiges Ge
bilde oben an der Thorkante Veranlaſſung gegeben hat in dem
man allenfalls ein Weſen mit Armen und Beinen erkennen kann
laſſe ich dahingeſtellt Jedenfalls hat ſich hier im Parke von
Sansſouci in neueſter Zeit inmitten einer großen Stadt die
Sage von einer Verwünſchung gebildet und feſtgeſetzt und zwar
im Anſchluß an ein Kunſtwerk aus dem alten Rom das ſelbſt
wieder ſeine Anregung gewonnen hat aus der altgriechiſchen Sage
und eine Geſtalt der griechiſchen Volksſage darſtellt Wir er
ſehen hieraus auch für unſere Zeit noch die lebensvolle Macht
und Bedeutung der Volksſage

Der weiße Zar Ueber den Urſprung des den Monarchen
Rußlands ſo oft gegebenen Titels Weißer Zar macht der
Prawitelſtwennyj Weſtnik folgende Mittheilung Herbenſtein
macht zuerſt in ſeinem 1556 erſchienenen Werke Rerum
moscoviticarumn commentaris Gebrauch von dieſem Titel der
bereits 1536 in einem Dokument des Mirza der NogaiTataren
portommt Rytſchkow ein Hiſtoriker aus dem vorigen Jahr

dar die Redaktion derantwortlich Albert Herling in Halle

hundert legte dieſem Titel eine ruſſiſche und nicht orientaliſche
Herkunft bei in den arabiſchen Chroniken käme er nicht vor
Bei den Mongolen bedeute Weiß ſoviel wie edel alt un
abhängig Dieſer Sinn ſei wohl in die ruſſiſche Sprache
übergegangen Andererſeits wurde Rußland ſchon ſeit langem
Weiß genannt wie Ak Urus weißes Rußland Ak Padiſchah
Weißer Zar Nach der Meinung einiger Hiſtoriker rührte

das von den weißen Kleidungsſtücken her die im 14 und 15
Jahrhundert an den Höfen der ruſſiſchen Großfürſten im Gebrauch
waren ſpäter wurde Moskau Weiße Stadt wegen ſeiner
weißen Mauern genannt Koramſin behauptet daß Weißruß
land von Jwan III im vrientaliſchen Sinne als grohe und
altes Reich gebraucht wurde Später verblieb dieſe Bezeichnung
Weſt Rußland inkluſive Smolensk gegenwärtige werden nur die
Gouvernements Mohilew und Witebsk ſo genannt Der Titel

Weißer Zar der Monarchen Rußlands iſt ſeit langem in
Ehina im Gebrauch
S Die Macht der Einbildung Buckland der ausgezeichnete
amerikaniſche Naturforſcher gab eines Tages nachdem er kurz
zuvor einen Miſſiſſippi Alligator zerlegt ein Eſſen zu dem er
eine zahlreiche und angeſehene Geſellſchaft geladen hatte Sein
Haus und alles in demſelben zeichnete ſich durch Feinheit und
Geſchmack aus Seine Gäſte kamen Die Tafel ſah köſtlich aus
und ſchimmerte von Silber Kriſtall und China Porzellan und
das W begann mit einer ausgezeichneten Suppe Wie finden
Sie dieſe Suppe fragte der Doktor nachdem er mit ſeinem
eigenen Teller zu Ende war einen neben ihm ſitzenden bekannten
Feinſchmecker Wahrhaftig ſehr gut, war die Antwort Schild
krötenſuppe nicht wahr Jch frage nur weil ich kein grünes
ehe finde Der Doktor ſchüttelte den Kopf Jch finde
ie hat einen Geſchmack der mich faſt an Moſchus erinnert, ſagte

ein anderer nicht unangenehm aber eigenartig Alle Alligatoren
haben dieſen Geruch, erwiderte Buckland der Kaiman
beſonders den ich dieſen Morgen ſecirte und von welchem Sie
eben gegeſſen haben Alle Gäſte geriethen in Bewegung alle
erbleichten Ein halbes Dutzend erhoben ſich ſofort von der
Tafel zwei oder drei ſtürzten aus dem Zimmer und nur jene
die einen beſonders guten Magen hatten blieben bis zum Ende
der ausgezeichneten Tafel Sehen Sie was die Einbildung
vermag, ſagte Buckland Hätte ich Jhnen bemerkt daß es
Schildkröte ſei oder Flußſchildkröte oder Vogelneſterſuppe Sie
würden ſie alle ausgezeichnet gefunden haben und Jhre Ver
dauung wäre die beſte geweſen So mächtig iſt das Vorurtheil
Aber war es wirklich ein Alligator fragte ſchüchtern eine

Dame Ach nicht doch ein ganz guter Kalbskopf war es nichts
weiter, antwortete der berühmte Gelehrte

Es geht doch nichts über den Stil Frau Laura Mar
holm oder vielmehr Frau Hanſſon die Stil und Ge
dankenkünſtlerin deren wir ſchon einmal gedachten zeigt ſich neuer
dings in der Voſſ Ztg mit folgenden Proben Jn dem Aufſatz
der herzenskundigen nordiſch angehauchten walkürenhaft ſtreit
baren Dame über Paul Heyſe als Liebeſchilderer heißt es u a
Es giebt noch eine andere Novelle wo das Jnkommenſurable
ugleich unberuührt und ihm das Herzblatt ausgeſtochen iſt
Fine dritte heißt Unvergeßbare Worte, eine Geſchichte aus der

Gegenwart und ſchildert den Wurm im Jnkommen ſuralen
der es dem Mann ungenießbar macht 400,000 Mark Belohnung
demjenigen der dieſen Wurm im Jnkommenſurablen entdeckt auf
daß er nach der Weltausſtellung in Chicago komme Er würde
hier ſicherlich das allergrößte Aufſehen erregen

Gut gewöhnt Na hat ſich die neue Dogge die du ange
ſchafft haſt ſchon an dich gewöhnt Vortrefflich ſage ich dir
Jhr früherer Beſitzer wagt jetzt gar nicht mehr wegen des Kauf
preiſes zu mir zu tkommen den ich ihm ſchuldig geblieben bin

Galgenhumor Vater zu ſeiner ältlichen Tochter die
während des Balles wieder wenig Beachtung gefunden Du
biſt ſo niedergeſchlagen Mathilde ich will zur Aufmunterung
eine Veuve Cliquot holen Tochter Ach Papachen ein
deutſcher Wittwer wäre mir lieber

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Jn der uns ſoeben zugegangenen 2 Lieferung des im Verlage

von F A Brockhaus in Leipzig erſcheinenden Prachtwerkes
Orientreiſe des Großfürſten Thronfolgers von

RKußland führt der Verfaſſer Fürſt Uchtomskij zuerſt die
Schilderung des Beſuches beim Kaiſer Franz Joſeph in Wien
zu Ende es fehlt darin nicht an bemerkenswerthen politiſchen
Streiflichtern Von Wien ging die Fahrt nach Trieſt von wo
ein ſtattliches ruſſiſches Geſchwader die Reiſenden nach Griechen
land führte Jn Griechenland iſt es vor allem das durch die
Opferwilligkeit des deutſchen Reiches neu erſtandene Olympiag
welches die Reiſenden anzieht Eine ausführliche Schilderung iſt
in der 3 Lieferung zu erwarten
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48 Den ühenn im Hanpe
Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher

Eine Viertelſtunde ſpäter ſaß Joſias Lucknow ſehr ſteif
mitten in ſeiner Stube und ſtarrte unverwandt durchs Fenſter
nach dem Schloſſe hinüber Er konnte allerdings nur die
Fenſter der Küche von hier aus erblicken aber ſchon das gab
ſeinen Gedanken einen Halt

Er wartete Auf den da drüben
Allein zurückgeblieben hatte der Freiherr lange Zeit be

wegungslos auf demſelben Fleck geſtanden und ins Leere
geſtarrt Und auf ſeinem Geſichte hatte ſich deutlich das
Denn m ſegeke d e der verſchiedenen

i abgeſpiegelt die ihn bewegt Endlich fuhr eſhleſſen u pieg h g ch fuhr er ent
Zum Henker murmelte er Jch bin s ihm ſchuldig

Daran iſt kein Zweifel und darum es muß auf eine
anſtändige Weiſe geſchehen Beſonders nachdem ich ihm ſo
ſchroff die Thür gewieſen

Als er den Frack und die von Ullas flinken Händen künſt
leriſch geſtickte weiße Weſte angelegt hatte ſetzte er ſich nach
denklich auf das Kanapee und ſah auf die Uhr
Es war noch viel zu früh Der da drüben machte ſicher

lich noch ſein Mittagsſchläfchen Außerdem in der
Dämmerung würde es bedeutend leichter ſein man war dann
nicht ſo ſehr gezwungen ſich gegenſeitig ins Geſicht zu ſehen
Joſias freilich brauchte ſich wohl nicht davor zu ſcheuen er
war der Sieger Aber der Beſiegte

Ein unangenehmes Gefühl ſtieg in Rochus auf Er verließ
55 Kanapee und ging langſam in den Park zu ſeinen
Roſen

Hier war der Schauplatz des letzten Kampfes geweſen
Hier hätte von rechtswegen auch der Friede geſchloſſen werden
ſollen Rochus war ja bereit doch Joſias fehlte Und es
gung doch nicht an daß Rochus auf die Mauer ſtieg um

oſias herbeizurufen wie dies in früheren Zeiten oftmals
geſchehen war Joſias würde dann langſam Schritt für Schritt
zu ihm herankommen und er würde ihn erwarten müſſen
peinlich im höchſten Grade

Wieder ſtieg jenes unangenehme Gefühl in Rochus auf
um ihn nun nicht mehr zu verlaſſen Es geleitete ihm wohin
er auch ging um über die Zeit bis zum Abend hinwegzukommen
Ja es wurde ſtärker und ſtärker Und vergebens ſuchte er es
zu analyſiren Es war nicht Furcht vor der Demüthigung
die er im Begriffe ſtand ſich ſelbſt aufzuerlegen es war auch
nicht Reue wegen ſeines muthigen Zuürückweichens vor den
Lonſequenzen ſeiner Prinzipien ebenſo wenig Trauer über den
Verluſt ſeiner Jlluſionen Er wußte nicht was es war
Erſt als er Fritze Schneidt am Hofthor vorübergehen ſah
in der einen Hand ein mächtiges Butterbrod in der andern
einen halb reifen wahrſcheinlich geſtohlenen Apfel haltend und
beiden tapfer zuſprechend wußte er s was es war

Hunger
Wieder ſah er auf die Uhr Er hatte noch eine halbe

Stunde Zeit Jn der Küche würde er ſchon etwas zu eſſen
finden

Gleich darauf war er dort Aber er fand nichts Litte
hatte den Schlüſſel zur Speiſekammer mitgenommen Nur
ein Topf mit Bratbutter ſtand in dem Gazeſchränkchen der
Küche und in einem Körbchen lag ein Kanten harten trocknen

Brotes
Sollte er in den Garten gehen um wie Schneidt s Fritze

unreife Aepfel eſſen
Mechaniſch bewegte er ſich hin Auf dem Wege lief ein

Huhn vor ihm her Eines von den koſtbaren Cochinchina
Hühnern Frau Se m

Ob dieſe Hühner auch wohl in Abweſenheit ihrer Herrin
Eier legten

Der Freiherr dachte nicht an die weiße Weſte noch an den

Frack während er die Neſter inſpicirte Er fragte ſich ob er
wohl noch imſtande ſein werde Setzeier zu bereiten wie er es
in der Lieutenantszeit oft gethan

Vor allen Dingen galt es Feuer anzuzünden Es war nicht
leicht Das kleine Holz fiel immer in ſich zufammen und die
Flamme erloſch Endlich gelang es dennoch

Wieviel Butter zu vier Setzeiern erforderlich war Ver
gebens grübelte Rochus über dieſe wichtige roße er

ſich nicht mehr entſinnen Na ein Pfund würde hoffent
ich genügen

Es genügte vollauf Die Eier ſchwammen luſtig in dem
brodelnden Butterſee umher Rochus hielt die Pfanne ein
wenig über die Ringe des Herdloches empor Die Eier würden
dann nicht ſo leicht anbrennen wie ſie damals angebrannt
waren

Damals
Richtig Faſt gerade ſo war s damals geweſen nur daß

da neben ihm auf einer Fußbank ein junges lächelndes roſiges
Geſchöpf gekauert hatte mit großen ſanften glänzenden Augen
und einem Köpfchen umwogt von krauſen zierlichen Löckchen
Und hatte von t zu Zeit lachend gerufen

Rochus ſie Frennen an
Rochus hatte in jener Nacht jedoch ſeinen Namen abſolut

nicht von dieſen rothen kußlichen Lippen hören wollen Und
um den anderen den geforderten berechtigten Namen war ein
luſtiger Streit entbrannt Bis Rochus ſchon damals ſein
Herrenrecht durchgeſetzt hatte Wie nachher ſtets Damals
jedoch mit weichen koſenden Bitten Denn damals

Sie hatten die Nacht in Ellernbrinck zubringen ſollen Erſt
für den folgenden Tag war die Ueberſiedelung nach Hohenbü
feſtgeſetzt worden Rochus hatte ſich nicht daran gekehrt
Heimlich hatte er ſein junges Weib in den Schlitten gepackt
und heidi war s gegangen die fünf Stunden Entfernung durch
die ſtille ſternenglitzernde Nacht

Auf Hohenbüch natürlich keine Menſchenſeele wach Aber
das war den beiden gar herrlich vorgekommen Ganz leiſe
hatte Rochus die Hinterthür des Schloſſes geöffnet und ſein
e mit einem kräftigen Schwunge über die Schwelle
gehoben
v Willkommen im neuen Heim Freifrau Henriette von Rohns

orffJm dunklen Flur hatten ſie dann lange geſtanden eng aneinander geſchmiegt Mund auf Mund Bis die junge Herrin

ſich ſanft aus ſeinen Armen gelöſt
Woran denkſt du Rochus

Er hatte gelacht
Es iſt toll es iſt lächerlich hatte er geſagt Aber es

muß wohl die Folge der friſchen Luft draußen ſein ich denke
Henriette daß ich Hunger habe

Hunger
Verzeih mir Henriette aber

Nun hatte auch ſie gelacht
Da iſt nichts zu verzeihen Rochus denn ja die

friſche Luft es iſt wahr auch ich habe Hunger
Das war Frau Henriettes Einzug auf Hohenbüch geweſen

und da auf der Fuüßbank neben dem Herde hatte ſie nachher
geſeſſen und zugeſchaut wie Rochus die Setzeier bereitete
Denn morgen erſt begann ihre Herrſchaft in der Küche heute
war Rochus von Rohnsdorff noch Herr im Hauſe Und da
war s geweſen daß ſie gerufen hatte

Rochus ſie brennen an
Nenne mich nicht Rochnus Henriette Nenne mich mein

lieber Mann
Es hatte lange gedauert bis er es von ihr erlangt hatte

Doch endlich hatte ſie ſich zu ihm hinaufgehoben und es ihm
in s Ohr geflüſtert das wonnige Neue
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Mein lieber Mann
Währenddeſſen waren ſie wirklich angebrannt geweſen Aber

die Beiden hatten darüber gelacht und jeden Hunger vergeſſen
Da auf der Fußbank hatte ſie geſeſſen und da gerade da

wo nun das Waſſerfaß ſtand hatte Rochus vor ihr auf den
Knien gelegen und ihre ſchlanke ſchmiegſame Geſtalt in ſeine
Arme geſchloſſen und

Und es war ihm als ſäße ſie jetzt wieder dort daß er die
Arme ausbreitete ſie um Frau Henriette zu ſchlingen und daß
er die vier Setzeier und die Pfanne voll zerlaſſener Butter in
das Herdloch ausgoß

Eine tageshelle ziſchende Flamme ſchlug empor bis zur
ecke Mit einem gewaltigen Sprunge rettete Rochus ſich in

die Mitte der Küche Trotzdem war ſein Frack wie ſeine
weiße Weſte beſät von unzähligen gelblichen Butterſternchen

So iſt es damals allerdings nicht geweſen
Er rief es unwillkürlich laut und dachte nicht an das gefüllte

Waſſerfaß das auf der Stelle ſtand auf welcher er damals
ekniet hatte ſondern rannte mit der Pfanne zum Brunnen
e zu füllen dreimal viermal War die Pfanne noch glühend

daß das Waſſer ſofort verdampfte oder hatte er ſie verkehrt
unter den Brunnenlauf gehalten mit dem rußigen Boden nach
oben es gelang ihm nicht auch nur einen Tropfen in das
Feuer zu bringen Und dieſes hatte ſich der Papiereinfaſſung
am Rande des Rauchfangs bemächtigt und war an dieſer ent
lang zu der weißen Tüllgardine am Fenſter gelaufen Die
Küche ſtand in Flammen und kein Tropfen Waſſer war da
außer an Rochus Frackſchößen die voll und ſchwer herab
hingen und ihm bei jedem Schritte gegen die Beine klatſchten

n einem ſolchen Aufzuge den Beſuch bei dem da drüben
machen unmöglich

J

Es war der erſte klare Gedanke den der Freiherr zu faſſen
vermochte Dann kam ihm der zweite Es würde doch wohl
nöthig ſein Feuer zu rufen Aber er kam nicht dazu

Um Gotteswillen Rochus, rief ihn eine Stimme an als
er wie wahnſinnig fortwährend auf die Pfanne lospumpte
was iſt paſſirt
Herr von Rohnsdorff fuhr zuſammen Der da drüben

war s Joſias Lucknow im Frack Hatte er letzteren angelegt
um ihm löſchen zu helfen
Bite Setzeier ſtammelte er verwirrt Und das Pfund

utter
Joſias war ſchon in der Küche
Und da willſt du mit Waſſer rief er Sand

Rochus Sand
Der Freiherr warf die Pfanne fort und während Joſias

die Fenſtergardinen herabriß und ihr Feuer erſtickte rannte er
zu dem großen Sandhaufen im Hofe um gleich darauf mit
einem Arm voll Sandes zurückzukehren

Es war kein anderer Behälter vorhanden, entſchuldigte
er ſich verlegen und da

Eine Viertelſtunde ſpäter war das Feuer erloſchen und
wiederum eine halbe Stunde darauf ſaß Rochus Freiherr
von Rohnsdorff im Wohnzimmer der Mühle dem da drüben
gegenüber und ſprach deſſen friſch bereiteten Setzeiern und dem
Oſterſpaier Rothſpohn tapfer zu

Aber Litte wird mich vermiſſen hatte er der Einladung
des Müllers entgegengeſetzt

Die Litte hatte Joſias lachend erwidert Wetten wir
daß ſie gar nicht erſt nach Hauſe geht ſondern direkt hierher
kommt Die hat eine feine Naſe Minerva und Karo ſind
Stümper dagegen Schluß folgt

Der Dämon des Hauſes
Novelle von Karl Wartenburg

Es waren ein junger Mann und eine junge Frau die ſich in
dem mit prunkender Eleganz eingerichteten von einer behaglichen
Wärme erfüllten Wohnzimmer an einem kalten Februarmorgen

s vergangenen Jahres beim Frühſtück gegenüberſaßen und auf
lange apierſtreifen ſchrieben und rechneten

Biſt du fertig Heinrich fragte endlich die junge Fran ſichorrichtend t komme nicht ins Klare mit meiner Rechnung,
lachte ſie heiter ich war ſchon in der Schule nicht ſtark im
Zuſammenzählen

Dafür biſt du deſto ſtärker im Abziehen liebe Ada, ant
wortete ihr Mann in einem rigy ihnen Tone und mit einem

das im Zweifel ließ ob ſein Wort ein Scherz oder
eine leichte Jronie ein Vorwurf war
Aber nein ein Vorwurf war es nicht denn ſeine Augen

ten mit einer ſchwärmeriſchen Zärtlichkeit auf der jungen
nen Frau deren friſches roſiges Geſicht von tieſſchwargemi

Haar umrahmt war während die Augen jenes ſchöne klare Blau
gten wie man es nur bei ausgeſprochenen Blondinen ſehr

ſelten aber bei brünetten Frauen findet
Jch finde überhaupt das Rechnen langweilig Aber ſag nun

wie viel du zuſammengebracht haſt lächelte die junge Frau

leicht gähnend 49Vierhundert Mark antwortete er mit einem Seufzer
Aber wenn zwei Gänge und der Champagner wegfallen nur

zweihundertundzehn Mark, fügte er in einem Tone bei der wie
eine Bitte klang Soll ich das ſtreichen

Ada warf das Köpfchen zurück Aber lieber Heinrich ein
feines Abendeſſen iſt ohne fünf Gänge und Champagner nicht
möglich Siehſt du Heinrich hier ſtehen Abendeſſen für alle
Monate, und ſe tippte mit der roſigen Spitze des Zeigefingers
auf ein aufgeſchlagenes Buch und da heißt es

Ein feines Abendeſſen im Februar Suppe a la reine Auſtern
Paſteten à Ia rowaine Geſpickten Zander Hühnerfricaſſee Hirſch
ziemer AnanasSpeiſe Deſſert Man giebt dazu Chablis Rheinwein Bordeaux und Ehampagner

Du ſiehſt alſo Heinrich wenn wir ein feines Abendeſſen
n wollene geht es unter fünf Gängen und Champagner nicht, fiel
rich ſeufzend ein obwohl meine Kaſſe ſchon ohnehin ſehr in

genommen iſt ei Ferrari und Primaveſi habe ich
noch nicht die alten Rechnungen bezahlt von neuem zu borgen
geht nicht und ich weiß wahrhaftig nicht woher ich das Geld
nehmen ſoll

Aber liebes Männchen, antwortete Ada ſich zärtlich anihren Mann ſünenet und ihm die Wange ſtreichelnd haſt du

daß du das Geld aus deiner Heimath jeden Tag
erwarteſt

Allerdings, ſagte er mit einer gewiſſen Bitterkeit die zweitauſend Biert je den Verkauf des Feldes den letzten Reſt

meines väterlichen Erbtheils Aber du weißt Ada ich wollte
damit manches bezahlen Wir haben Schulden den Tapezier
deinen Schneider die Putzmacherin dann Ferrari und Prima
h Es bleiben mir kaum ſechshundert Mark von dem Gelde

übrig
Lieber Mann wir können doch unmöglich wenn wir große

Geſellſchaft geben und Herrn und Frau v Wertern Hauptmann
v Schmid Fräulein v Herzfeld einladen eine Suppe Karpfen
und Kalbsbraten mit deinem leichten Moſel geben Das ſchickte
ſich ja nicht Dieſes Fräulein v Herzfeld Du glaubſt nicht
was für eine böſe Zunge ſie hat Sie würde ſich über uns
luſtig machen

Aber mein Gott Ada warum ladeſt du denn eine ſo boshafte
Perſon ein So ſtreiche ſie doch von der Liſte olle i wir
denn ihr zu Gefallen ein paar hundert Mark mehr ausgeben
warf der junge Mann ein

Frau Ada ſah ihren Mann mit großen Augen an Jn ihrem
reizenden Geſichtchen malten ſich Unwillen Verwunderung und

Erſtaunen
Fräulein v Herzfeld ſtreichen Fräulein v Herzfeld

verkehrt in den beſten Kreiſen der Stadt ſie wird zu den fein
ſten Geſellſchaften geladen Es gehört zum guten Ton Fräulein
v gforstels einzuladen Ohne Fräulein v Herzfeld geht es
nicht

Nun meinetwegen ſo lade ſie ein, ſagte der junge Mann un
willig die boshafte Läſterzunge ßUeber Ada s Zuge flog ein dunkler Schatten und um ihren
Mund zuckte es wie bei einem Kinde dem das Weinen nahe iſt

Du verdirbſt mir doch jede Freude, ſchmollte ſie während
ihr die Thränen in die Augen traten jedes Vergnügen ver
bitterſt du mir durch deine Klagen Vorwürfe Ab ich
ſehe es ein du liebſt mich nicht mehr Und das Taſchentuch
vor die Augen haltend und das Geſicht auf das Sophakiſſen
niederbeugend brach ſie in Weinen und Schluchzen aus

Der arme Heinrich Er ſollte ſeine theure Ada nicht lieben
Als der junge Mann die Thränen ſeiner Frau ſah ihr
Schluchzen hörte glaubte er wirklich daß er ein hartherziger
ſauertöpfiſcher Tyrann ſei

Ada ſüße liebe Ada, ſchmeichelte er ſich zu ihr W
und ſeine Wange an ihren Kopf ſchmiegend Wie kannſt du
gleich ſo außer dir ſein J ſoll dir keine Freude gönnen kein
Vergnügen Jch liebe Ada ich der ich dich liebe dich die
du mein beſtes ſüßes Weibchen biſt du haſt recht, fuhr er
fort als er ſie noch immer weinen hörte wenn man einmal
ein feines Abendeſſen geben will ſo geht das nicht unter fünf
Gängen Außerdem trinke ich auch gern ein Glas Champagner

Alſo das iſt abgemacht heute iſt Montag morgen
erwarte ich das Geld und am Donnerstag iſt unſere Geſellſchaft
Sei ruhig meine ſüße Ada gieb mir nun einen Kuß
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ich werde dir eine Droſchke ſenden Aber nun adieu
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Ada trocknete die Thränen und reichte ihrem Manne die
Wange er aber küßte ſie leidenſchaftlich auf Mund und Stirn
und dann fuhren die beiden fort zu rechnen wie hoch ſich der
Aufwand für ihr Feſt ſtellen würde

Als ſie damit fertig waren ergab es ſich daß die Ausgaben
fünfhundertundzehn Mark betragen würden Eine große Summe
aber es ſollte auch eine große Geſellſchaft gegeben werden

Fünfundzwanzig bis dreißig Perſonen waren geladen
Fünfhundertundzehn Mark, ſagte der junge Mann mit

einem unterdrückten Seufzer ſich von ſeinem Stuhl erhebend
die Sache ſtimmt wie bei einer Kirchenrechnung fügte er mit
einem Ausfluge von Galgenhumor hinzu hoffentlich bekomme
ich das Geld von zu Hauſe Denn in meiner Kaſſe habe ich
kaum noch hundert Mark

Du wirſt das Geld ſchon erhalten Schrieb dir dein Vetter
nicht daß es am fünfzehnten Februar geseprt werden ſolle Und

nie iſt ſchon der ſiebzehnte Es muß jede Stunde kommen
zun adieu mein ſüßes Männchen, fügte Ada als ſie ihren

Mann nach dem Ueberzieher greifen ſah hinzu du mußt auf
dein Bureau ich will mich ankleiden und dann die BeB

r beſorgen Ah thue mir den Gefallen und ſchicke mir
einen Droſchkenkutſcher von dem Sophienplatz Bei dem ſchlechten
Wetter kann ich unmöglich zu Fuße gehen

Gewiß nicht mein Kind, antwortete der junge Gatte Firteg
abeheute viel zu thun ich muß meine Rechnungen abſchlleßen

Und er ging während ſie in ihr Schlafzimmer zurückkehrte ſich
anzukleiden

Als Heinrich auf die Straße kam hüllte er ſich tief in ſeinen
Ueberrock deſſen Kragen er hoch hinaufzog

Durch die Stadt fegte ein naßkalter Wind der bis auf das
Mark die Menſchen fröſteln ließ und vom grauen Himmel
wirbelte jener großflockige Schnee nieder der ſich an den Fuß
ſohlen zuſammenballt die Leute ausgleiten läßt und das Pflaſter
mit einer ſchmutzigen ſchlüpfrigen Maſſe bedeckt Heinrich
achtete weder auf den niederwirbelnden Schnee noch auf den
rauhen Wind kaum daß er auf die Grüße die ihm von dieſem
und jenem Bekannten beim Vorübergehen gf erufen wurden
mit einem leichten Nicken oder flüchtigen Lüften des Hutes
antwortete

Guten Morgen Herr Baumeiſter, grüßte ihn ein junger
bebrillter Herr mit blondem Schnurrbart und einem rothen

Streifen über die Wange ein Denkzeichen aus der Studenten
eit von der Straßenſeite herüber kommen Sie heute zum
rühſchoppen zu Waldmann Famoſes Pſchorrbräu dort

Heine der war Advokat Günther ein guter Bekannter
einrich s
Der junge Baumeiſter ſchüttelte den Kopf
Habe keine Zeit heute, rief er dem Rechtsanwalt zu viel

zu thun Vielleicht morgen Und fort eilte er ſeinem
Bureau zu Er war in einer gedrückten Stimmung Er war
unzufrieden mit ſich ſelbſt daß er wieder ſo ſchwach geweſen und
den Wünſchen Ada s nachgegeben hatte Denn ſo wie der Ver
lauf und Ausgang dieſes Streites zwiſchen den beiden jungen
Eheleuten geweſen ſo war es in allen Fällen Er gab immer

Bunte Zeitung
Ein modern gewordenes indiſches Drama Daß das

Drama Vaſantaſena oder wie es eigentlich heißt das
zTbonwägelchen Mritſchakatika das älteſte Drama der
Menſchheit ſei wie öfter angenommen wurde iſt eine Behaup

tung die mit dem was wir heute über dieſes Stück wiſſen nicht
in Einklang ſteht Daß es das älteſte der uns erhaltenen
indiſchen Dramen ſei iſt allerdings vielfach von Jndologen an
enommen worden Der Hauptgrund der ſich zu Gunſten dieſer
nnahme anführen läßt iſt die Vermuthung von dem griechiſchen

Einfluß im indiſchen Drama Es iſt vornehmlich unſer Drama
die Mritſchakatika in der man die meiſten Anklänge an Stücke
der neuern attiſchen Komödie gefunden hat Jſt dieſe Annghme
richtig ſo iſt man allerdings genöthigt in eine dem griechiſchen
Einfluß naheliegende Zeit zurückzugehen alſo nicht ſpäter als das
letzte vor und das erſte nachchriſtliche Th Bloch
führt nun in der Allg Zg aus Es iſt klar daß man auch

ſo nicht die Mritſchakatika das älteſte Drama der Menſchheit
nennen kann ſie iſt auf jeden Fall um einige Jahrhunderte

jünger als die Tragödien des Aeſchylos oder die Komödien des
Ariſtophanes Jndeſſen obige Annahme erfreut ſich annoch
keineswegs des Beifalles aller Jndologen man darf vielmehr
ſagen daß die Mehrzahl derſelben und darunter einige von
hervorragendem Ruf ſich bisher abſolut negativ ihr gegenüber
verhalten haben Stellen wir uns nun auf den Standpunkt der
Gegner jenes griechiſchen Einfluſſes im indiſchen Drama ſo fragt
es ſich welche Berechtigung wir dazu haben in der Mritſchakatika
das älteſte der uns erhaltenen indiſchen Dramen zu ſehen Jch
kann gleich ſagen gar keine Daß König Sudraka dem im
Prolog zu dem Stücke die Autorſchaft zugeſchrieben wird in

nach wenn Ada irgend etwas durchſetzen irgend einen Wunſch
befriedigen wollte Ach Und ſie hatte viel Wünſche deren
Befriedigung mit ſeinem Vermögen und Einkommen in keinem
Verhältniß ſtand

Ada war die einzige Tochter eines höberen adeligen Regie
rungsbeamten der ein gutes Gehalt aber kein eigenes Vermögen
beſaß Sein Einkommen war hinreichend geweſen um ihn in
der Provinzialſtadt in welcher er lebte eine geſellſchaftliche
Rolle ſpielen zu laſſen und Ada gründlich zu verwöhnen durch
Gewährung aller ihrer Wünſche a

Ada hatte Heinrich Hartmann der Regierungsbaumeiſter war
in ihres Vaters Hauſe kennen gelernt Heinrich war entzückt von
dem reizenden Mädchen und ſie die von den reichſten jungen
Männern der Stadt umſchwärmte Ada erwiderte ſeine Liebe

Die Eltern wollten freilich nicht ihre Zuſtimmung zu der
Heirath mit dem jungen Baumeiſter der kaum dreitauſend Mark
Gehalt und ein ſehr kleines Vermögen beſaß geben Aber das
junge Mädchen ſetzte auch hier ſeinen Willen durch

Und ſo wurde ſie Heinrich s Frau Ada und Heinrich wären
das glücklichſte Paar geweſen wenn Ada ihre Bedürfniſſe mehr
in Einklang mit ihres Mannes Einkommen gebracht und Heinrich
mehr Feſtigkeit gehabt hätte

Heinrich liebte ſeine Frau zu leidenſchaftlich um ihren Un
willen ertragen zu können ihre Thränen fließen zu ſehen Bei
ſolcher Wirthſchaft war es gekommen daß ſeine Ausgaben ſeine
Einnahmen weit überſtiegen Bis auf die paar tauſend Mark
welche er noch aus ſeiner elterlichen Erbſchaft zu erwarten hatte
Heinrich ſein ganzes kleines Vermögen in den wenigen Jahren
ſeiner Verheirathung zugeſetzt und außerdem noch beträchtliche
Schulden bei verſchiedenen Lieferanten gemacht

Vor einem Vierteljahr hatte er auf Andrängen Ada s eine
neue große Wohnung in dem Weſtende der Stadt gemiethet und
ſehr elegant ausſtatten laſſen

Natürlich mußten die Bekannten Ada s ihre Einrichtung be
wundern und das war ein Hauptgrund für ſie eine Feſtlichkeitzu veranſtalten wo ſie alle ihre Herrügteiten und ſich ſelbſt in
ihrem neueſten Schmuck als Herrin des Hauſes beneiden laſſen
konnte Daß dieſes Feſt faſt ſo viel koſtete wie ein zweimonat
r Gehalt ihres Mannes betrug darüber machte ſie ſich keine

orgen

Ada s Mann erwartete ja noch zweitauſend Mark von ſeinem
Erbtheil die ſtündlich eintreffen konnten er hatte Ausſichten auf
eine Gehaltszulage und außerdem ſpielte die junge Frau heim
lich zwei Looſe in der Loötterie Die Ziehung fand in den
nächſten Tagen ſtatt Daß Ada gewinnen mußte war ihr außer
Zweifel und ſie freute ſich über das erſtaunte Geſicht Heinrich s
wenn ſie ihm die Banknoten überreichen würde Was hatte es
alſo für Noth

Jn deſto gedrückterer Stimmung war Heinrich Was ſollte
werden wenn der letzte Reſt ſeines Erbtheiles aufgezehrt war
Seine Frau hatte kein Vermögen Jhr Vater war vor einem
Jahre geſtorben ohne etwas hinterlaſſen zu haben Ada s
Mutter lebte in einem Landſtädtchen wohin ſie ſich zurück
gezogen von ihrer WittwenPenſion die eben nux für ſie aus

reichte Jortſ folgt
Wirklichkeit nicht der Verfaſſer war ſondern daß er nach einer
damals beliebten Sitte das Stück einem ſeiner Hofdichter ab
gekauft hat dürfte bekannt ſein Aber die verzweifelte Lage in
der ſich die indiſche Chronologie bei dem gänzlichen Mangel
ſicherer hiſtoriſchen Quellen noch befindet macht es unmöglich
irgend etwas Sicheres über ſeine Zeit auszuſagen Die An
gaben im Prolog ſind zu unbeſtimmter Natur und klingen zum
Theil faſt legendariſch er ſoll 100 Jahre und 10 Tage alt ge
worden ſein ein tapferer Krieger und ein gründlicher Gelehrter
geweſen ſein ſeinen Sohn vor ſeinem Tode ſelbſt als ſeinen
Nachfolger eingeſetzt haben ein großes Roßopfer eine koſtſpielige
Veranſtaltung und darum immerhin erwähnenswerth derr
haben und dann geſtorben ſein Auf keinen Fall haben wir
irgend einen Anhalt einen der Könige gleichen Namens von
denen Sage und Geſchichte in Jndien berichten mit ihm zu
identifiziren Von hier aus iſt alſo nichts zu gewinnen Wohl
aber giebt es ſprachliche Momente die es höchſt wahrſcheinlich
machen daß unſer Drama nicht vor der Mitte des 3 oder dem
Anfang des 4 Jahrhunderts nach Chr G verfaßt wurde Heut
zutage hat man wenn man ſich nicht auf den oben beſprochenen
Standpunkt der Annahme eines griechiſchen Einfluſſes im indi
ſchen Drama ſtellt gar kein Recht zu behaupten die Mritſcha
katika ſei älter oder jünger als z B die bekannten Dramen
Kalidaſa s wir müſſen uns vorläufig mit einem non liquet be
gnügen Aber wenn die Mritſchakatika auch nicht das älteſte
indiſche Drama war eine Perle der dramatiſchen Kunſt in Jndien
iſt ſie auf jeden Fall Sie bietet nicht blos ſprachlich in Hinſicht
auf die vielen dort verwandten Prakrit Dialekte und kultur
hiſtoriſch dem Forſcher viel Jntereſſantes ſie wird ſtets den
Sinn der Freunde wahrer Poeſie erquicken und erfreuen Und
es wäre nur zu wünſchen daß nach der etwas hausbackenen
Ueberſetzung des Dichters Pohl ſich eine kongeniale Poeten
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